
 

Allgemeine Geschäftsbedingungen 
 
Allgemeine Geschäftsbedingungen der one medialis GmbH, Leihgesterner 
Weg 37, 35392 Gießen 
 
 
Die one medialis wird im Folgenden als „Auftragnehmer“ bezeichnet. 
 
§ I. Geltungsbereich 
 
1. Für alle Angebote, Lieferungen und Leistungen des Auftragnehmers gelten 

ausschließlich die nachfolgenden Bedingungen. Zwischen dem 
Auftragnehmer und dem Kunden wird beim ersten Vertragsabschluss 
vereinbart, dass diese Bedingungen auch sämtliche Folgegeschäfte – auch 
solche, die mündlich, insbesondere telefonisch abgeschlossen werden – 
zugrunde gelegt werden. Einkaufs- und sonstige Bedingungen des Kunden 
gelten nur insoweit, als sie den nachfolgenden Bedingungen nicht 
widersprechen. 
Dies gilt auch dann, wenn der Auftragnehmer in Kenntnis 
entgegenstehender oder abweichender Bedingungen des Kunden die 
Lieferung an den Kunden vorbehaltlos ausführt. 
 

2. Besondere Vereinbarungen und Nebenabreden erlangen nur Gültigkeit, 
wenn sie vom Auftragnehmer schriftlich bestätigt werden. Im Übrigen 
gelten diese allgemeinen Geschäftsbedingungen. 
 

3. Ein Vertrag kommt erst mit Auftragsbestätigung oder Lieferung durch den 
Auftragnehmer zustande. Soweit nicht anders vereinbart, sind Angebote 
des Auftragnehmers freibleibend. 

 
§ II. Vergütung 
 
1. Angebot, Preis, Auftragserteilung 

 
a. Wir sind berechtigt, die Ansprüche aus unseren Geschäftsverbindungen 

abzutreten. 
 

b. Soweit nicht anders angeboten (z.B. Pauschalen), rechnet der 
Auftragnehmer seine Lieferungen und Leistungen auf Grundlagen der 
jeweiligen aktuell gültigen Stundensätze ab. Die Liste der Stundensätze 
wird auch dann Bestandteil der allgemeinen Geschäftsbedingungen, 
wenn sie dem Kunden nicht ausdrücklich zur Kenntnis gegeben 
werden. 
 

c. Die in der Liste mit den Stundensätzen angegebenen Beträge gelten 
für Arbeiten an Werktagen zwischen 8 Uhr und 19 Uhr. Arbeiten 



 

außerhalb dieser Zeiten werden mit einem Aufschlag von 25%, 
Arbeiten an Samstagen, Sonn- und Feiertagen mit einem Aufschlag von 
50% berechnet. 
 

d. Die im Angebot des Auftraggebers genannten Preise gelten unter dem 
Vorbehalt, dass die der Angebotsabgabe zugrunde gelegten 
Auftragsdaten unverändert bleiben. 
Die Preise enthalten keine Mehrwertsteuer. Sie schließen Verpackung, 
Fracht, Porto, Versicherung und sonstige Versandkosten nicht ein. 
Vorschläge des Auftraggebers oder seine sonstige Mitarbeit haben 
keinen Einfluss auf die Höhe der Vergütung. 
 

e. Der Auftragnehmer behält sich die Anrechnung von Mehrkosten vor, 
die ihm durch zwischenzeitliche wesentliche Erhöhung der 
Materialpreise, Tariflöhne, öffentliche Abgaben, z.B. Steuern, während 
der Herstellung entstehen. Nachträgliche Änderungen auf 
Veranlassung des Auftraggebers einschließlich des dadurch 
verursachten Maschinenstillstands bzw. Arbeitsstillstands werden dem 
Auftraggeber berechnet. 
 

f. Skizzen, Entwürfe, Proofs, Probe- bzw. Andrucke, Muster und ähnliche 
Vorarbeiten, die vom Auftraggeber veranlasst sind, werden 
mitberechnet. 
 

g. Bei Angeboten, die aufgrund allgemeiner Angaben oder Skizzen 
ausgearbeitet werden, sind die darin enthaltenen Angaben über Preise, 
Maße und Gewichte, Lux, Stromverbrauch etc. nur als angenähert und 
daher unverbindlich anzusehen. Die endgültigen Feststellungen können 
erst bei Vorliegen einer 1:1-Zeichnung oder nach Auftragsausführung 
getroffen werden. 
 

2. Zahlung & Fälligkeit der Vergütung 
 
a. Die Vergütung ist bei Ablieferung des Werkes fällig, sofern nicht eine 

Abschlagszahlung bei Auftragserteilung vereinbart wurde. Sie ist ohne 
Abzug zahlbar. Werden die bestellten Arbeiten in Teilen abgenommen, 
so ist eine entsprechende Teilvergütung jeweils bei Abnahme des Teils 
fällig. 
 

b. Erstreckt sich der Auftrag über eine längere Zeit oder erfordert er vom 
Auftragnehmer hohe finanzielle Vorleistungen, so sind angemessene 
Abschlagszahlungen zu leisten, und zwar in Form der monatlichen 
Zahlung für bereits erbrachte Leistungen. 
 

c. Bei Bereitstellung außergewöhnlich großer Materialmengen kann der 
Auftragnehmer hierfür Vorauszahlung verlangen. 
 



 

d. Sämtliche Zahlungen sind mit schuldbefreiender Wirkung ausschließlich 
an die VR FACTOREM GmbH, Ludwig-Erhard-Straße 30 – 34, 65760 
Eschborn, zu leisten, an die wir unsere gegenwärtigen und künftigen 
Ansprüche aus unserer Geschäftsverbindung abgetreten haben. Auch 
unser Vorbehaltseigentum haben wir auf die VR FACTOREM GmbH 
übertragen. 
 

e. Eine Aufrechnung durch den Käufer mit Gegenansprüchen ist 
ausgeschlossen, es sei denn, die Gegenansprüche sind unbestritten 
oder rechtskräftig festgestellt. Die Geltendmachung eines 
Zurückbehaltungsrechts durch den Käufer ist ausgeschlossen, es sei 
denn, es beruht auf demselben Vertragsverhältnis oder die 
Gegenansprüche sind unbestritten oder rechtskräftig festgestellt. 
 

3. Zahlungsverzug, Abnahmepflicht 
 
a. Bei Zahlungsverzug kann der Auftragnehmer Verzugszinsen in Höhe 

von 5% über dem jeweiligen Diskontsatz der Deutschen Bundesbank 
verlangen. Die Geltendmachung eines nachgewiesenen höheren 
Schadens bleibt hiervon unberührt. 
 

b. Befindet sich der Käufer uns gegenüber mit irgendwelchen 
Zahlungsverpflichtungen im Verzug, so werden alle bestehenden 
Forderungen sofort fällig. 
 

c. Ist die Erfüllung des Zahlungsanspruchs wegen einer nach 
Vertragsschluss eingetretenen oder bekanntgewordenen 
Verschlechterung der Vermögensverhältnisse des Auftraggebers 
gefährdet, so kann der Auftragnehmer Vorauszahlung sowie sofortige 
Bezahlung aller Rechnungen, mit deren Bezahlung sich der 
Auftraggeber in Verzug befindet, verlangen, noch nicht gelieferte Ware 
zurückhalten sowie die Weiterarbeit an noch laufenden Aufträgen 
einstellen. 
 

d. Soweit nicht anders vereinbart und in der Rechnung des 
Auftragnehmers ausgewiesen, ist der Zahlungsanspruch spätestens 
innerhalb von 5 Tagen nach Rechnungsdatum ohne Abzug zu erfüllen. 

 
§ III. Sonderleistungen, Neben- und Reisekosten 
 
1. Sonderleistungen wie Umarbeitung oder Änderung von Reinzeichnungen, 

Manuskriptstudium oder Drucküberwachung werden nach dem 
Zeitaufwand entsprechend der aktuellen Preisliste berechnet. 
 

2. Wird nach Vertragsabschluss durch den Kunden gegenüber den 
ursprünglichen Vorgaben (Briefing) eine Leistungsvorgabe verändert und 
hierdurch ein Mehraufwand verursacht oder müssen vom Auftragnehmer 



 

zusätzliche Leistungen oder Leistungen außerhalb der Regelarbeitszeit 
(siehe II.1.d) erbracht werden, um Terminvorgaben des Kunden zu erfüllen, 
ist der Auftragnehmer berechtigt, nach vorheriger Ankündigung eine 
zusätzliche Vergütung gemäß Preisliste zu fordern. 
 

3. Der Auftragnehmer ist berechtigt, die zur Auftragserfüllung notwendigen 
Fremdleistungen im Namen und für Rechnung des Auftraggebers zu 
bestellen. Der Auftraggeber verpflichtet sich, dem Auftragnehmer 
entsprechende Vollmacht zu erteilen. 
 

4. Soweit im Einzelfall Verträge über Fremdleistungen im Namen und für 
Rechnung des Auftragnehmers abgeschlossen werden, verpflichtet sich der 
Auftraggeber, den Auftragnehmer im Innenverhältnis von sämtlichen 
Verbindlichkeiten freizustellen, die sich aus dem Vertragsabschluss 
ergeben. Dazu gehört insbesondere die Übernahme der Kosten. 
 

5. Reisekosten und Spesen für Reisen, die im Zusammenhang mit dem Auftrag 
zu unternehmen sind, sind vom Auftraggeber zu erstatten. 
 

6. Reisezeiten werden mit dem aktuell gültigen Stundensatz für Reisezeiten 
laut Stundensatzpreisliste berechnet. 
 

7. Materialkosten, insb. Datenträger, Einrichtungspauschalen, spezielle 
Materialien, Anfertigung von Modellen, Fotos, Zwischenaufnahmen, 
Reproduktionen, Satz und Druck etc. werden vom Auftragnehmer nach 
Aufwand in Rechnung gestellt. 
 

8. Der Auftragnehmer ist für erforderliche behördliche Genehmigungen (z.B. 
Genehmigungen nach der Bauordnung, BImSchG, Polizeirecht, 
Versammlungsgesetz), soweit es nicht Gegenstand einer ausdrücklichen 
Vereinbarung ist, nicht zuständig. Sie werden vom Auftraggeber erbracht. 

 
§ IV. Sicherheiten  
 
1. Sicherheiten bei Design-Leistungen 

 
a. Entwürfe und Reinzeichnungen bleiben im Eigentum des 

Auftragnehmers. Die Originale sind daher nach angemessener Frist 
unbeschädigt zurückzugeben, falls nicht ausdrücklich etwas anderes 
vereinbart wurde. Bei Beschädigung oder Verlust hat der Auftraggeber 
die Kosten zu ersetzen, die zur Wiederherstellung der Originale 
notwendig sind. Die Geltendmachung eines weitergehenden Schadens 
bleibt unberührt. 
 

b. Die Versendung der Arbeiten und Vorlagen erfolgt auf Gefahr des 
Auftraggebers. 
 



 

c. Der Auftragnehmer ist nicht verpflichtet, Dateien oder Layouts, die im 
Computer erstellt wurden, an den Auftraggeber herauszugeben. 
Wünscht der Auftraggeber die Herausgabe solcher Daten, so ist dies 
gesondert zu vereinbaren und zu vergüten. Hat der Auftragnehmer 
dem Auftraggeber Computerdateien zur Verfügung gestellt, dürfen 
diese nur mit vorheriger Zustimmung des Auftragnehmers geändert 
werden. 
 

2. Eigentumsvorbehalt 
 
a. Bis zur Erfüllung aller Forderungen, die dem Auftragnehmer aus jedem 

Rechtsgrund jetzt oder künftig zustehen, bleibt die vom Auftragnehmer 
gelieferte Ware Eigentum des Auftragnehmers. Der Auftraggeber 
verwahrt das Eigentum des Auftragnehmers unentgeltlich. Ware, an 
der dem Auftragnehmer das Eigentum zusteht, wird im Folgenden als 
Vorbehaltsware bezeichnet. 
 

b. Der Auftragnehmer ermächtigt den Auftraggeber, die Vorbehaltsware 
im ordnungsgemäßen Geschäftsverkehr zu veräußern, so lange er sich 
nicht im Zahlungsverzug befindet. Verpfändungen der Ware und 
Sicherungsübereignungen sind unzulässig. 
 

c. Aus dem Weiterverkauf der Vorbehaltsware entstehende Forderungen 
tritt der Auftraggeber bereits jetzt sicherungshalber an den 
Auftragnehmer ab. Der Auftraggeber wird vom Auftragnehmer 
widerruflich dazu ermächtigt, diese Forderungen für Rechnung des 
Auftragnehmers im eigenen Namen einzuziehen. 
 

d. Bei Zugriffen Dritter auf die Vorbehaltsware ist der Auftraggeber 
verpflichtet, auf das Eigentum des Auftragnehmers hinzuweisen und 
diesen unverzüglich zu benachrichtigen. Kosten und Schäden an der 
Vorbehaltsware trägt der Auftraggeber. 
 

e. Bei vertragswidrigem Verhalten des Auftraggebers, insbesondere bei 
Zahlungsverzug, ist der Auftragnehmer berechtigt, die Vorbehaltsware 
auf Kosten des Auftraggebers zurückzunehmen oder Abtretung der 
Herausgabeansprüche des Auftraggebers gegen Dritte zu verlangen. In 
der Rücknahme der Ware durch den Auftragnehmer ist, soweit nicht 
das Verbraucherkreditgesetz Anwendung findet, kein Rücktritt vom 
Vertrag zu sehen. 
 

f. Die ihm gewährten Sicherheiten gibt der Auftragnehmer auf Verlangen 
nach seiner Wahl frei, soweit diese den Wert der Forderungen 
nachhaltig um mehr als 20 % übersteigen. 
 



 

g. Zur Geltendmachung der Rechte aus Eigentumsvorbehalt ist ein 
Rücktritt vom Vertrag nicht erforderlich, es sei denn, der Debitor ist 
Verbraucher. 

 
§ V. Lieferzeit, Teillieferung, Gefahrenübergang 
 
1. Die Einhaltung vereinbarter Liefertermine setzt voraus, dass alle 

erforderlichen Genehmigungen, vom Kunden zu liefernde Unterlagen, 
Freigaben, zu erbringende Leistungen sowie sonstige Verpflichtungen des 
Kunden rechtzeitig vorliegen bzw. erfüllt werden. Geschieht dies nicht und 
ist auch eine rechtzeitige Lieferung der Leistung mit einer vom Kunden 
akzeptierten Zusatzvergütung für erhöhten Kostenaufwand nicht mehr 
möglich, so verlängert sich die Frist zur Lieferung um einen angemessenen 
Zeitraum. Fixgeschäfte werden nicht geschlossen. 
 

2. Die Lieferung ist eingehalten, wenn bis zu ihrem Ablauf die Lieferung und 
Leistung den Auftragnehmer verlassen hat oder die Versandbereitschaft 
mitgeteilt worden ist. 
 

3. Ist die Nichteinhaltung einer vereinbarten Lieferfrist auf höhere Gewalt, 
Arbeitskampf, Feuer, Maschinenbruch, unvorhergesehene Hindernisse oder 
sonstige vom Auftragnehmer nicht zu vertretende Umstände 
zurückzuführen, wird die Lieferfrist für die Dauer dieser Ereignisse 
verlängert. Dies gilt entsprechend für den Fall, dass sich der Auftragnehmer 
beim Eintritt einer dieser Ereignisse in Lieferverzug befindet. 
 

4. Der Auftragnehmer ist zur vorzeitigen Lieferung sowie zur Vornahme von 
Teillieferungen berechtigt. Teillieferungen können vom Auftragnehmer 
sofort fakturiert werden. 
 

5. Der Auftragnehmer behält sich die richtige und rechtzeitige Belieferung in 
jedem Fall selbst vor. 
 

6. Der Kunde ist verpflichtet, die Lieferung oder Leistung innerhalb von acht 
Tagen nach Zugang der Bereitstellungsanzeige am vereinbarten 
Abnahmeort zu übernehmen. 
 

7. Die Übergabe erfolgt am Sitz des Auftragnehmers. Soweit der Kunde die 
Lieferung an einem anderen Ort wünscht, geschieht dies auf Gefahr und für 
Rechnung des Kunden. Das Gleiche gilt für evtl. Rücksendungen. Der 
Auftragnehmer bestimmt den Transporteur unter Ausschluss der Haftung 
für die Wahl der günstigsten und schnellsten Versandart. 
 

8. Die Gefahr geht mit Übernahme des Produktes, spätestens mit Übergabe 
an den Transporteur, auf den Kunden über, und zwar auch dann, wenn 
Teillieferungen erfolgen oder der Auftragnehmer zusätzliche Leistungen, 



 

z.B. Transportkosten oder Anfuhr, übernommen hat. 
 

9. Gerät der Kunde in Annahmeverzug, oder verzögert sich die Lieferung aus 
sonstigen Umständen, die er zu vertreten hat, so geht die Gefahr vom Tage 
der Bereitstellungsanzeige an auf den Kunden über. In diesem Falle tritt 
zudem die Fälligkeit des Kaufpreises mit dem Datum der Mitteilung der 
Versandbereitschaft ein. Kosten der Lagerhaltung beim Auftragnehmer 
oder bei Dritten trägt der Kunde. 
Die Geltendmachung eines darüber hinaus gehenden Schadensersatzes 
gegen den Kunden bleibt unberührt. 
 

10. Eine Transportversicherung wird der Auftragnehmer nur auf besondere 
schriftliche Anweisung für Rechnung des Kunden abschließen. 

 
§ VI. Haftung 
 
1. Der Auftragnehmer verpflichtet sich, den Auftrag mit größtmöglicher 

Sorgfalt auszuführen, insbesondere ihm überlassene Vorlagen, Filme, 
Displays, Layouts etc. sorgfältig zu behandeln. 
 

2. Schadensersatzansprüche gegen den Auftragnehmer sind unabhängig vom 
Rechtsgrund, insbesondere aufgrund Verzuges oder Unmöglichkeit, der 
Verletzung von Beratungs- und vertraglichen Nebenpflichten, 
vorvertragliche Pflichten, positiver Vertragsverletzung, der Verletzung 
Schutzrechte Dritter und unerlaubter Handlungen ausgeschlossen. Der 
Auftragnehmer haftet für entstandene Schäden nur bei vorsätzlichem oder 
grob fahrlässigem Verhalten und nur, soweit ihm selbst oder einem 
leitenden Angestellten ein solches Verhalten zur Last fällt. Für einfache 
Erfüllungsgehilfen haftet der Auftragnehmer nur, soweit diesen eine grobe 
Verletzung wesentlicher Vertragspflichten zur Last fällt. Die Höhe des 
Schadensersatzanspruchs im Falle der Verletzung wesentlicher 
Vertragspflichten ist begrenzt durch die Höhe des typischen 
vorhersehbaren Schadens. Für die dem Auftragnehmer vom Auftraggeber 
überlassenen Vorlagen, Displays, Datenträger, Layouts, Filme etc. ist ein 
über den Materialwert hinausgehender Schaden ausgeschlossen. 
 

3. Sofern der Auftragnehmer notwendige Fremdleistungen in Auftrag gibt, 
sind die hiermit beauftragten Personen keine Erfüllungsgehilfen des 
Auftragnehmers. Der Auftragnehmer haftet daher nicht für schuldhaftes 
Verhalten dieser Personen. 
 

4. Soweit der Auftragnehmer dem Grunde nach haftet, wird der 
Schadensersatzanspruch auf den vorhersehbaren Schaden begrenzt. In 
jedem Fall ist der Ersatz für Folgeschäden wie entgangener Gewinn 
ausgeschlossen. 
 



 

5. Alle Schadensersatzansprüche gegen den Auftragnehmer verjähren 6 
Monate nach Lieferung. Dies gilt nicht für Ansprüche wegen unerlaubter 
Handlung. 
 

6. Der Auftragnehmer haftet nicht für solche Schäden, die aufgrund 
außergewöhnlicher Naturereignisse entstehen. 
 

7. Nach Genehmigung oder Beginn der Nutzung durch den Auftraggeber, 
übernimmt dieser die Verantwortung für die Richtigkeit der Inhalte von 
Entwürfen, Reinzeichnungen oder Software (auch Website, Shop), und 
jegliche inhaltliche Haftung des Auftragnehmers entfällt. Der 
Auftragnehmer haftet grundsätzlich nicht für die wettbewerbs- und 
warenzeichenrechtliche Zulässigkeit und Eintragungsfähigkeit der Arbeiten. 
 

8. Der Auftraggeber hat dafür Sorge zu tragen, dass keinen der durch ihn zur 
Verfügung gestellten Inhalte und Materialien (z.B. Signets, Audio, Video, 
Fotos, Logos, Zeichnungen, Dateien oder Software-Programme) Rechte 
Dritter entgegenstehen. Sollten durch die Ausführung Rechte Dritter 
verletzt werden, so haftet allein der Auftraggeber. Er hat den 
Auftragnehmer von allen Ansprüchen, die von Seiten Dritter durch die 
Rechtsverletzung erwachsen, freizustellen. 
 

9. Ohne Andruck übernimmt der Auftragnehmer keine Garantie für 
Farbechtheit von Vorlagen und Präsentationsstücken. Ein Digital- bzw. 
Analogproof gilt nicht als Andruck im Sinne dieser Klausel. 
 

10. Für Lieferungsverzögerungen oder -beschränkungen, die durch 
Betriebsstörungen jeder Art, z.B. Ausfall eines wichtigen Arbeitsstückes, 
Rohstoffmangel oder Transportschwierigkeiten entstehen, übernimmt der 
Auftragnehmer keine Verantwortung. Sie berechtigen den Auftraggeber 
nicht, Aufträge zurückzuziehen oder Schadensersatzansprüche 
irgendwelcher Art zu stellen. 
 

11. Sofern fertiggestellte Waren mangels Abholung durch den Auftraggeber 
oder aus sonstigen vom Auftragnehmer nicht verschuldeten Gründen beim 
Auftragnehmer eingelagert werden müssen, erfolgt die Lagerung auf 
Rechnung und Gefahr des Auftraggebers. Der Tag der Einlagerung gilt 
dann als Tag der Lieferung. 
 

12. Der Auftragnehmer haftet lediglich dafür, dass die verwendeten Daten mit 
den marktüblichen Virenprogrammen auf Virenfreiheit überprüft wurden. 
Eine weitergehende Haftung für Virenfreiheit wird ausgeschlossen. 
 

13. Der Auftragnehmer haftet bei erbrachten Leistungen weder für die 
Vollständigkeit, Richtigkeit, Aktualität und Rechtmäßigkeit der 
übermittelten Informationen, noch, dass sie frei von Rechten Dritter sind. 

 



 

§ VII. Gewährleistung, Untersuchungs- und Rügepflichten 
 
1. Die Gewährleistungsrechte des kaufmännischen Kunden setzen voraus, dass 

dieser seinen nach § 377 HGB geschuldeten Untersuchungs- und 
Rügeobliegenheiten ordnungsgemäß nachgekommen ist. 
 

2. Gewährleistungsansprüche bestehen nicht, wenn der aufgetretene Fehler in 
ursächlichem Zusammenhang damit steht, dass zuvor aufgetretene Fehler 
nicht unverzüglich angezeigt worden sind oder der Kunde die Vorschriften 
über Installation, Hardware- und Softwareumgebung und Einsatz und 
Einsatzbedingungen nicht eingehalten hat. 
 

3. Soweit vom Auftragnehmer in Verbindung mit der eigentlichen Leistung 
Hard- und/oder Software verkauft wird, beschränkt sich die Haftung des 
Auftragnehmers auf diejenige des Herstellers und Lieferanten des 
Auftragnehmers. Der Auftragnehmer verpflichtet sich, im Bedarfsfall, die 
ihm insoweit zustehenden Ansprüche an den Kunden abzutreten. 
 

4. Soweit der Auftragnehmer in Verbindung mit der eigentlichen Leistung 
Hardware zur vorübergehenden Nutzung überlässt, geschieht dies auf 
Gefahr und Risiko des Kunden. Der Auftragnehmer hat insoweit nur Vorsatz 
und grobe Fahrlässigkeit zu vertreten. 
 

5. Gewährleistungsausschluss für Software und Programmierungen 
Besteht kein spezieller Lizenzvertrag für vom Auftragnehmer gelieferte 
Programme (z.B. Website oder Apps) oder handelt es sich bei den 
gelieferten Programmen um Open Source Software (z.B. Content 
Management System, Shopsystem), so gelten folgende Bestimmungen: 
 
a. Der Auftragnehmer weist ausdrücklich darauf hin, dass es nach dem 

Stand der Technik nicht möglich ist, Software so zu erstellen, dass sie in 
allen Anwendungen und Kombinationen fehlerfrei arbeitet. 
Gegenstand des Vertrages ist daher nur eine Software, die im Sinne 
der Programmbeschreibung, der Systemvoraussetzungen und der 
Benutzungsanleitung grundsätzlich brauchbar ist. 
 

b. Eine Gewährleistung für die Funktion und Lauffähigkeit des Programms 
für Browser, Serversysteme und die Interaktion mit anderen 
Programmen erfolgt nur gemäß der in der Programmbeschreibung 
(Pflichtenheft oder Beschreibung im Angebot) sowie der im Angebot 
angegebenen Systemvoraussetzungen. 
 

c. Daher ist der Gegenstand eines Auftrages eine Software, die im Sinne 
der Programmbeschreibung und Benutzeranleitung grundsätzlich 
brauchbar ist. 
 



 

d. Bei innerhalb von 30 Tagen ab Übergabe an den Kunden geltend 
gemachten Abweichungen der Programme von der 
Programmbeschreibung hat der Kunde das Recht, die Fehler in der 
Software dem Auftragnehmer mitzuteilen und die Lieferung einer 
geänderten Programmversion zu verlangen. 
 

e. Darüber hinaus gehende Gewährleistungsansprüche sind ausdrücklich 
ausgeschlossen. Unberührt bleiben lediglich die Ansprüche wegen 
Vorsatz und grober Fahrlässigkeit. Nachbesserungen schließen auch 
die Lieferung einer neuen Programmversion mit unterschiedlichem 
Leistungsumfang (insbesondere Update) ein. Lehnt der Kunde die 
Abnahme einer neuen Programmversion ab, ist der Auftragnehmer von 
allen Leistungsverpflichtungen befreit. 
 

6. Gewährleistungsausschluss für Druckerzeugnisse 
 
a. Bei farbigen Reproduktionen in allen Druckverfahren können 

geringfügige Abweichungen vom Original nicht beanstandet werden. 
Das gleiche gilt für den Vergleich zwischen Andrucken und 
Auflagendruck. 
 

b. Für Abweichungen in der Beschaffenheit des eingesetzten Materials 
haftet der Auftragnehmer nur bis zur Höhe der eigenen Ansprüche 
gegen den jeweiligen Zulieferanten. In einem solchen Fall ist der 
Auftragnehmer von seiner Haftung befreit, wenn er seine Ansprüche 
gegen den Zulieferanten an den Auftraggeber abtritt. 
 

c. Mehr- oder Minderlieferungen bis zu 10% der bestellten Auflage 
können nicht beanstandet werden. Berechnet wird die gelieferte 
Menge. Bei Lieferungen aus Papiersonderanfertigungen unter 1.000 kg 
erhöht sich der Prozentsatz auf 20%, unter 2.000 kg auf 15%. 
 

d. Die Gefahr etwaiger Fehler geht mit der Druckreiferklärung (Freigabe) 
auf den Auftraggeber über, soweit es sich nicht um Fehler handelt, die 
erst in dem an die Druckreiferklärung anschließenden 
Fertigungsvorgang entstanden sind oder erkannt werden konnten. Das 
gleiche gilt für alle sonstigen Freigabeerklärungen des Auftraggebers 
zur weiteren Herstellung. 
 

7. Bei berechtigten Beanstandungen ist der Auftragnehmer nach seiner Wahl 
unter Ausschluss anderer Ansprüche zur Nachbesserung oder 
Ersatzlieferung verpflichtet, und zwar begrenzt durch die Höhe des 
Auftragswertes. 
Dies gilt nicht, wenn eine zugesicherte Eigenschaft fehlt oder dem 
Auftragnehmer bzw. solchen Personen, für deren Verhalten der 
Auftragnehmer einzustehen hat, Vorsatz oder grobe Fahrlässigkeit zur Last 
fallen. 



 

Im Fall verzögerter, unterlassener oder fehlgeschlagener Nachbesserung 
oder Ersatzlieferung kann der Auftraggeber Herabsetzung der Vergütung 
(Minderung) oder Rückgängigmachung des Vertrags (Wandlung) verlangen. 
Dies gilt nicht, sofern der Mangel den Wert oder die Tauglichkeit der 
gelieferten Ware nur unerheblich mindert. Die Haftung für 
Mangelfolgeschäden wird ausgeschlossen, es sei denn dem Auftragnehmer 
fällt vorsätzliches oder grob fahrlässiges Verhalten zu Last. 
 

8. Mängel eines Teils der gelieferten Ware berechtigen nicht zur 
Beanstandung der gesamten Lieferung, es sei denn, dass die Teillieferung 
für den Auftraggeber ohne Interesse ist. 

 
§ VIII. Kündigung 
 
1. Sofern vertraglich festgelegt wurde, dass der Auftragnehmer eine 

Dauerleistung bereitzustellen hat, beginnt die erste Nutzungsperiode mit 
dem Datum der erstmaligen Zurverfügungstellung der Leistung. Sie 
erstreckt sich mindestens über die Dauer von 12 Monaten zum 
Monatsende. 
 

2. Die Dauerleistung ist vom Kunden frühestens zum Ablauf der ersten 
Nutzungsperiode kündbar. Die Kündigung muss dem Auftragnehmer, falls 
im Vertrag nicht anders bestimmt, mindestens drei Monate vor Ablauf der 
Nutzungsperiode schriftlich per Einschreiben zugehen. 
 

3. Sofern keine Kündigung bis mindestens drei Monate vor Ablauf der 
Nutzungsperiode ausgesprochen wird, verlängert sich der Vertrag 
automatisch jeweils um weitere 12 Monate. 
 

4. Der Auftragnehmer ist unbeschadet weitergehender gesetzlicher 
Kündigungsrechte insbesondere zur außerordentlichen Kündigung 
berechtigt, wenn der Kunde mit fälliger Zahlung ganz oder teilweise länger 
als sechs Wochen in Verzug gerät oder der Kunde gegen eine wesentliche 
Bestimmung dieses Vertrages verstößt und er – trotz schriftlicher Mahnung 
– den Vertragsverstoß wiederholt oder bei fortbestehendem Verstoß nicht 
innerhalb von zehn Arbeitstagen einstellt oder über das Vermögen des 
Kunden das Insolvenzverfahren eröffnet oder die Eröffnung mangels Masse 
abgelehnt wird. 
 

5. Die Kündigung hat schriftlich zu erfolgen. 
 
§ IX. Urheber- und Nutzungsrechte 
 
1. Alle Entwürfe und Reinzeichnungen sowie Software/Programme (z.B. Apps, 

Websites, Scripte, Bibliotheken) unterliegen dem Urheberrechtsgesetz. Die 
Bestimmungen des Urheberrechtsgesetzes gelten auch dann, wenn die 



 

nach § 2 UrhG erforderliche Schöpfungshöhe nicht erreicht ist. 
 

2. Entwürfe Reinzeichnungen dürfen ohne ausdrückliche Einwilligung des 
Auftragnehmers weder im Original noch bei der Reproduktion verändert 
werden. Jede Nachahmung – auch von Teilen – ist unzulässig. Ein Verstoß 
gegen diese Bestimmung berechtigt den Auftragnehmer, eine 
Vertragsstrafe in Höhe von der doppelten vereinbarten Vergütung zu 
verlangen. Ist eine Vergütung nicht vereinbart, gilt die nach dem 
Tarifvertrag für Design-Leistungen SDST/AGD übliche Vergütung als 
vereinbart. 
 

3. Der Auftragnehmer überträgt dem Auftraggeber die für den jeweiligen 
Zweck erforderlichen Nutzungsrechte. Soweit nicht anders vereinbart, wird 
jeweils das einfache, räumlich, zeitlich und inhaltlich uneingeschränkte, aber 
nicht ausschließliche Nutzungsrecht übertragen. Eine Übertragung der 
Nutzungsrechte an Dritte bedarf der schriftlichen Vereinbarung. Die 
Nutzungsrechte gehen erst nach vollständiger Bezahlung der Vergütung auf 
den Auftraggeber über. 
 

4. Ausgenommen sind Urheber- bzw. Leistungsschutzrechte aus Werken 
Dritter, die einzeln oder als Bestandteil eines Werks (z.B. Layout oder 
Website) eingesetzt bzw. für den Kunden zugekauft wurden, insbesondere 
Audioaufnahmen (z.B. Sprechertexte, Musik), Bilder/Videos (z.B. Stock-
Materialien), Software (z.B. Script-Bibliotheken, Programme)  oder 
künstlerische Leistung (z.B. Zeichnungen, Malerei). Der Kunde verpflichtet 
sich, diese Einschränkungen zu beachten. 
 

5. Außerdem ausgenommen sind Werke, z.B. Motive (z.B. Fotos, 
Zeichnungen), Bibliotheken (z.B. Icons, Fonts, Scriptsbibliotheken) oder 
Softwareprogramme (z.B. Frameworks, Content Management Systeme oder 
Shop-Systeme), die der Auftragnehmer in seiner Ausführung nutzt, und die 
durch Ihrer Lizenz ausdrücklich eine weitergehende Nutzung, Veränderung 
oder Vervielfältigung erlauben. 
 

6. Die Originale der für die Produktion verwendeten Präsentationsunterlagen 
(Exposés, Treatments, Zeichnungen, Pläne, Graphiken, Prototypen etc.) 
sowie alle Vorstufen zur fertigen Lieferung oder Leistung verbleiben im 
Eigentum des Auftragnehmers. Die Versendung der Arbeiten und Vorlagen 
erfolgt auf Gefahr und für Rechnung des Auftraggebers. Die Originale sind 
nach Ablauf einer angemessenen Frist unbeschädigt zurückzugeben, falls 
nicht ausdrücklich etwas anderes vereinbart wurde. Bei Beschädigung oder 
Verlust hat der Auftraggeber die Kosten zu ersetzen, die zur 
Wiederherstellung der Originale notwendig sind. Die Geltendmachung 
eines weitergehenden Schadens bleibt unberührt. 6. Der Kunde ist nicht 
berechtigt die Lieferung oder Leistung in Teilen oder im Ganzen zu 
bearbeiten, zu verändern oder zu vertreiben, es sei denn, dies ist 



 

ausdrücklich Gegenstand der vereinbarten Lieferung oder Leistung. 
 

7. Der Auftragnehmer hat das Recht, auf den Vervielfältigungsstücken als 
Urheber genannt zu werden. Eine Verletzung des Rechts auf 
Namensnennung berechtigt den Auftragnehmer zum Schadensersatz. Ohne 
Nachweis eines höheren Schadens beträgt der Schadensersatz 50 % der 
vereinbarten bzw. der nach dem Tarifvertrag für Design-Leistungen 
SDSt/AGD üblichen Vergütung. Die Geltendmachung eines höheren 
Schadens bei entsprechendem Nachweis bleibt von dieser Bestimmung 
unberührt. 
 

8. Vorschläge des Auftraggebers oder seine sonstige Mitarbeit begründen 
kein Miturheberrecht. 
 

9. Der Kunde ist nicht berechtigt, die gelieferte Software in Teilen oder als 
Ganzes auf Festplatte oder ähnlichen Speichermedien zu vervielfältigen 
oder in öffentlich zugängliche Datennetze einzuspeisen, es sei denn, dies ist 
ausdrücklich Gegenstand der vereinbarten Lieferung oder Leistung. 

 
§ X. Mitwirkungspflicht des Kunden 
 
1. Der Kunde ist verpflichtet, dem Auftragnehmer sämtliche zur Erbringung 

der Lieferungen und Leistungen notwendigen Informationen zur Verfügung 
zu stellen. Er ist weiter verpflichtet, dem Auftragnehmer auch 
unaufgefordert auf Umstände hinzuweisen, die für die Erbringung der 
Lieferungen und Leistungen durch den Auftragnehmer bedeutungsvoll sein 
können und von denen der Kunde erkennen kann, dass sie dem 
Auftragnehmer unbekannt sind. 
 

2. Soweit der Auftragnehmer und der Kunde gemeinsame Entwicklungsstufen 
definieren, ist der Kunde verpflichtet, alle notwendigen 
Mitwirkungspflichten zur Einhaltung dieser Schritte zu erbringen. Die 
Abnahme und Freigabe der Entwicklungsstufen erfolgt schriftlich. Verlangt 
der Kunde Änderungen an den definierten Entwicklungsstufen, ist der 
Auftragnehmer berechtigt, diese Änderungen nur unter Vereinbarung einer 
Zusatzvergütung zu akzeptieren. Sollte sich aus einer solchen akzeptierten 
Änderung (Nachkalkulation) eine Verzögerung der Termine ergeben, wird 
der Auftragnehmer dies dem Kunden umgehend mitteilen. 
 

3. Der Auftragnehmer ist berechtigt, den Vertrag mit sofortiger Wirkung zu 
kündigen, falls der Kunde eine Mitwirkungspflicht nach angemessener 
Fristsetzung mit Ablehnungsandrohung nicht nachkommt. Im Falle der 
Kündigung ist der Auftragnehmer berechtigt, die gesamten bis dahin 
angefallenen Arbeiten nach Aufwand gemäß der Liste mit den 
Stundensätzen anzurechnen. 

 
  



 

§ XI. Korrektur, Produktionsüberwachung und Belegmuster 
 
1. Vor Ausfertigung der Vervielfältigung sind dem Auftragnehmer 

Korrekturmuster vorzulegen. 
 

2. Die Produktionsüberwachung durch den Auftragnehmer erfolgt nur 
aufgrund besonderer Vereinbarung. Bei Übernahme der 
Produktionsüberwachung ist der Auftragnehmer berechtigt, nach seinem 
Ermessen notwendige Entscheidungen zu treffen und entsprechende 
Anweisungen zu geben. Er haftet für Fehler nur bei eigenem Verschulden 
und nur für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit. 
 

3. Von allen vervielfältigten Arbeiten überlässt der Auftraggeber dem 
Auftragnehmer 10 bis 20 einwandfreie ungefaltete Belege unentgeltlich. 
Der Auftragnehmer ist berechtigt, diese Muster zum Zwecke der 
Eigenwerbung zu verwenden. 

 
§ XII. Gestaltungsfreiheit und Vorlagen 
 
1. Im Rahmen des Auftrags besteht Gestaltungsfreiheit. Reklamationen 

hinsichtlich der künstlerischen Gestaltung sind ausgeschlossen. Wünscht der 
Auftraggeber während oder nach der Produktion Änderungen, so hat er die 
Mehrkosten zu tragen. Der Auftragnehmer behält den Vergütungsanspruch 
für bereits begonnene Arbeiten. 
 

2. Verzögert sich die Durchführung des Auftrags aus Gründen, die der 
Auftraggeber zu vertreten hat, so kann der Auftragnehmer eine 
angemessene Erhöhung der Vergütung verlangen. Die Geltendmachung 
eines weiteren Verzugsschadens bleibt davon unberührt. 
 

3. Der Auftraggeber versichert hiermit, dass er zur Verwendung aller dem 
Auftragnehmer übergebenen Vorlagen berechtigt ist. 

 
§ XIII. Erfüllungsort, Gerichtsstand  
 
1. Erfüllungsort für sämtliche Ansprüche aus dem zwischen dem Kunden und 

dem Auftragnehmer ist der Sitz des Auftragnehmers. 
 

2. Gerichtsstand ist nach unserer Wahl der Sitz der Firma oder Frankfurt am 
Main 

 
§ XIV. Anwendbares Recht, Wirksamkeit, Schriftform  
 
1. Die Vertragsbeziehung unterliegt ausschließlich dem deutschen Recht, 

insbesondere dem Bürgerlichen Gesetzbuch und Handelsgesetzbuch. 
 



 

2. Änderungen und Ergänzungen der in diesen Bedingungen enthaltenen 
Bestimmungen bedürfen zu ihrer Wirksamkeit der Schriftform. Mündliche 
oder schriftliche Nebenabreden binden den Auftragnehmer nur nach 
schriftlicher Bestätigung. 
 

3. Sollte eine oder mehrere Bestimmungen unwirksam sein, so berührt dies 
die Wirksamkeit der übrigen Bestimmungen nicht. 


